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V Steernegluscht

Wöisch nüd, das d Steerne z Ferde faared.
wän Steernegluscht häscht i der Nacht! —

- I han hinicht e Schuppe gwaaret,
und ha mi gschnäll as Grüble gmacht.
I ha mys Gäärtli lang durnüelet.
ha nüüt als Stäi und Scheerbe gfunde.
Und wo de nüechter Morge chüelet,
isch al myn Steernegluscht verschwunde. -
Moorn packt mi s Häiwee sicher wider,
dän wäiß i aber, was i tue :

I grüble wäärli nüme znider.
i schicke s Heerz de Steerne zue!

Wäns chuutet und wäns wätteret
und s Stäi vom Himel schmättcret.
Wäns Ratze haglet. Chatze schneit
und s dyni schööuschte Plan verheit:
So tank di Sach und sing.
dän gaat der aies ring!
Wäns äifach niene vürsi wott.
verzwyfle wettscht a Mäntsch und Gott.
Wän d weder gnueg. na voorigs häscht.
kä Fröid. kä Rue, kä sichers Näscht:
So tank di Sach und sing.
dän gaat der aies ring!
Wän d Juget häimli vo der gaat
und s Alter dir i d Chnoche schlaat;
wän d gröönelischt. versuure wettscht.
am liebschte niemer um di hetscht:
So tank di Sach und sing.
dän gaat der aies ring!
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